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(54) TOR MIT ANTRIEBSEINRICHTUNG

(57) Tor mit einem zwischen einer Schließstellung,
in der es etwa in einer Vertikalebene angeordnet ist, und
einer Öffnungsstellung, in der es zumindest teilweise
über Kopf angeordnet ist, bewegbaren Torblatt, einer
zum Bewegen des Torblatts zwischen der Schließstel-
lung und der Öffnungsstellung betreibbaren, motori-

schen, insbesondere elektromotorischen, Antriebsein-
richtung und einem an das Torblatt koppelbaren, manuell
betreibbaren Notantrieb,wobei der Notantrieb über einen
gesonderten Notantriebsstrang an das Torblatt koppel-
bar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tor mit einem zwi-
schen einer Schließstellung, in der es etwa in einer Ver-
tikalebene angeordnet ist, und einer Öffnungsstellung,
in der es zumindest teilweise über Kopf angeordnet ist,
bewegbaren Torblatt, einer zum Bewegen des Torblatts
zwischen der Schließstellung und der Öffnungsstellung
betreibbaren motorischen, insbesondere elektromotori-
schen, Antriebseinrichtung und einem an das Torblatt
koppelbaren, manuell betreibbaren Notantrieb. Derarti-
ge Tore werden zum Verschließen von Garagen, Hallen,
Durchfahrten und dergleichen eingesetzt. Dabei kann
das Torblatt eine Mehrzahl von in Torblattbewegungs-
richtung hintereinander angeordneten und bezüglich
senkrecht zur Torblattbewegungsrichtung verlaufenden
Gelenkachsen gelenkig miteinander verbundenen Tor-
blattelementen aufweisen. In diesen Fällen wird das Tor
als Sektionaltor bezeichnet.
[0002] Mit solchen als Sektionaltore ausgeführten To-
ren können Gebäudeöffnungen und Durchfahrten von
beachtlichen Abmessungen, d. h. einer Höhe von 3 m
oder mehr und/oder einer Breite von 4 m oder mehr ver-
schlossen werden. Entsprechende Torblätter weisen ein
beachtliches Gewicht auf. Die motorischen Antriebsein-
richtungen für solche Tore sind üblicherweise über ein
untersetzendes Getriebe an das Torblatt gekoppelt. Der
entsprechende Antriebsstrang des motorischen Getrie-
bes weist eine Abtriebswelle des Motors, insbesondere
Elektromotors, auf, die an eine Antriebswelle des unter-
setzenden Getriebes gekoppelt ist, dessen Abtriebswelle
drehfest mit einer Seiltrommel verbunden sein kann, auf
die ein andererseits an einem in der Schließstellung un-
teren Rand des Torblatts gekoppeltes Zugmittel im Ver-
lauf der Öffnungsbewegung des Torblatts aufwickelbar
ist.
[0003] Zur Unterstützung der Torblattbewegung kann
eine beispielsweise eine Torsionsfeder aufweisende Ge-
wichtsausgleichseinrichtung vorgesehen sein. Dabei
kann die Torsionsfederachse etwa parallel zur Achse der
Seiltrommel verlaufen, wobei die Seiltrommel drehfest
mit einer Torsionsfederwelle verbunden sein kann.
[0004] Für einen Notbetrieb bei einem Defekt der mo-
torischen Antriebseinrichtung und/oder einem
Stromausfall weisen die bekannten Tore eine an das Tor-
blatt koppelbare, manuell betreibbare Antriebseinrich-
tung auf. Diese manuelle Antriebseinrichtung umfasst
üblicherweise ein an die Antriebswelle des untersetzen-
den Getriebes koppelbares Kettenrad auf, das von einer
Handkette umlaufen wird. Für den Notbetrieb wird die
motorische Antriebseinrichtung von der Antriebswelle
des untersetzenden Getriebes abgekoppelt und das Ket-
tenrad an diese Antriebswelle des untersetzenden Ge-
triebes angekoppelt. Dann kann das Kettenrad manuell
durch Zug an der dieses umlaufenden Handkette gedreht
und so ein Notbetrieb des Tors bewirkt werden. Beim
Betrieb der herkömmlichen Tore hat es sich gezeigt, dass
der Notbetrieb tatsächlich nicht die erforderlichen Eigen-

schaften, insbesondere hinsichtlich der gewünschten
Torlaufgeschwindigkeit, gewährleistet.
[0005] Angesichts dieser Probleme im Stand der Tech-
nik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Tor
bereitzustellen, mit dem auch im Notbetrieb die ge-
wünschten Eigenschaften gewährleistet werden können.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Weiterbildung der bekannten Tore gelöst, die im We-
sentlichen dadurch gekennzeichnet ist, dass der Notan-
trieb über einen gesonderten Notantriebsstrang an das
Torblatt koppelbar ist.
[0007] Dabei geht die Erfindung auf die Erkenntnis zu-
rück, dass die im Stand der Technik beobachteten Pro-
bleme in erster Linie darauf zurückzuführen sind, dass
der Antriebsstrang einer motorischen Antriebseinrich-
tung herkömmlicher Tore mit Blick auf die Eigenschaften
der motorischen Antriebseinrichtung ausgelegt ist, die
sich im Allgemeinen von den Eigenschaften eines ma-
nuellen Antriebs unterscheiden. Insbesondere können
mit einer motorischen Antriebseinrichtung sehr hohe
Drehzahlen zur Verfügung gestellt werden, mit deren Hil-
fe über ein untersetzendes Getriebe die benötigten Öff-
nungskräfte mit nur geringen Drehmomenten bereitge-
stellt werden können. Wird ein von einer Handkette um-
laufenes Kettenrad an die Antriebswelle des unterset-
zenden Getriebes gekoppelt, werden durch Zug an der
Handkette nur geringe Drehzahlen des Kettenrads er-
reicht. Dann wird sehr viel Zeit zum Bewegen des Tor-
blatts von der Schließstellung in die Öffnungsstellung be-
nötigt. Das ist beispielsweise beim Notbetrieb von Toren
für Durchfahrten bei Feuerwehren, Krankenhäusern und
dergleichen nicht akzeptabel. Daher werden bei diesen
Applikationen in vielen Fälle unsachgemäße Öffnungs-
praktiken eingesetzt, die letztlich zur Beschädigung des
Tors führen.
[0008] Bei erfindungsgemäßen Toren erfolgt hingegen
der Notbetrieb unter Verwendung eines gesonderten An-
triebsstrangs, der auf die Besonderheiten eines manu-
ellen Betriebs ausgerichtet ist. Dabei zeichnet sich der
manuelle Betrieb in der Regel dadurch aus, dass sehr
viel höhere Drehmomente aufgebracht werden können
als mit den motorischen, insbesondere elektromotori-
schen, Antrieben herkömmlicher Tore. Bei dem geson-
derten Antriebsstrang kann daher auf eine starke Unter-
setzung der manuellen Antriebsbewegung verzichtet
werden. Dann kann der Notbetrieb erfindungsgemäßer
Tore bei manueller Betätigung mit ähnlichen Geschwin-
digkeiten erfolgen wie der Normalbetrieb unter Einsatz
eines motorischen Antriebs.
[0009] Dabei wurde insbesondere auch erkannt, dass
die unterstützende Wirkung einer herkömmlichen Ge-
wichtsausgleichseinrichtung auch im Notbetrieb verfüg-
bar ist, insbesondere wenn die motorische Antriebsein-
richtung von dem Torblatt abgekoppelt ist, so dass die
Öffnungsbewegung auch ohne Untersetzung noch mit
zumutbarem Kraftaufwand erfolgen kann. Der Notan-
triebsstrang erfindungsgemäßer Tore kann ein ein vor-
zugsweise über Kopf angeordnetes Umlenkmittel umlau-
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fendes Zugmittel aufweisen. Eine Zugbewegung nach
unten wird so in eine Hebebewegung nach oben umge-
lenkt. Das Umlenkmittel kann ein Kettenrad oder Ketten-
ritzel aufweisen. Das Zugmittel kann eine Handkette um-
fassen.
[0010] Zur Vermeidung einer Störung des Normalbe-
triebs eines erfindungsgemäßen Tors durch den Notan-
triebsstrang hat es sich als zweckmäßig erwiesen, wenn
das Zugmittel nur für den Notbetrieb über eine geeignete
Kopplungseinrichtung lösbar an das Torblatt koppelbar
ist, während es im Normalbetrieb ungenutzt und unbe-
wegt bleibt.
[0011] Die Kopplungseinrichtung kann eine vorzugs-
weise über eine geeignete Verbindungseinrichtung, ins-
besondere einen Karabinerhaken, lösbar mit dem Zug-
mittel verbundene Mitnehmereinrichtung aufweisen.
Während des Notbetriebs wird die Bewegung des Zug-
mittels über die Verbindungseinrichtung und die Mitneh-
mereinrichtung auf das Torblatt übertragen. Zu diesem
Zweck kann die Kopplungseinrichtung einen an dem Tor-
blatt angebrachten Halter aufweisen, an den die Mitneh-
mereinrichtung, insbesondere formschlüssig, koppelbar
ist. Eine formschlüssige Kopplung der Mitnehmereinrich-
tung an den Halter wird zweckmäßigerweise gesichert.
Dazu kann die Kopplungseinrichtung eine zum Sichern
der Kopplung der Mitnehmereinrichtung an den Halter
betreibbare Sicherungseinrichtung aufweisen.
[0012] Im Rahmen der Erfindung hat es sich als be-
sonders zweckmäßig erwiesen, wenn die Mitnehmerein-
richtung ein U-Profil mit zwei über einen Verbindungs-
schenkel miteinander verbundenen und etwa parallel zu-
einander verlaufenden Außenschenkeln aufweist, wäh-
rend der Halter ein U-Profil mit zwei über einen Verbin-
dungsschenkel miteinander verbundenen und etwa pa-
rallel zueinander verlaufenden Außenschenkeln um-
fasst, wobei die Außenschenkel des Halters in der
Schließstellung vorzugsweise etwa in einer Horizontal-
ebene verlaufen und die Außenschenkel des Mitneh-
mers (Halters) nach Kopplung an den Halter (Mitnehmer)
die Außenschenkel des Halters vorzugsweise übergrei-
fen. So wird eine flächige Kraftübertragung von der Mit-
nehmereinrichtung auf den Halter gewährleistet.
[0013] Bei der beschriebenen Ausführungsform der
Erfindung kann die Sicherungseinrichtung einen Siche-
rungsbolzen aufweisen, der nach Koppeln des Mitneh-
mers an den Halter Ausnehmungen in den Außenschen-
keln des Mitnehmers und des Halters durchgreift, um so
zu verhindern, dass die Mitnehmereinrichtung von dem
Halter abrutscht.
[0014] Wie vorstehend bereits erläutert, ist es im Rah-
men der Erfindung bevorzugt, wenn das Zugmittel im
Normalbetrieb von dem Torblatt abgekoppelt ist und un-
genutzt und unbewegt gehalten ist. Zu diesem Zweck
kann ein ortsfest angebrachter Sicherungshalter vorge-
sehen sein, an den der Mitnehmer im Normalbetrieb kop-
pelbar ist, wobei bei einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung eine Sicherung der Mitneh-
mereinrichtung an dem Sicherungshalter mit Hilfe des

Sicherungsbolzens herstellbar ist. Der Sicherungshalter
kann beispielsweise an einem seitlichen Zargenholm des
Torblatts angebracht sein, der auf seiner dem Siche-
rungshalter abgewandten Seite Führungsschienen zur
Führung der Torblattbewegung aufweisen kann. Diese
Führungsschienen können bei erfindungsgemäß ausge-
führten Sektionaltoren einen vertikalen Führungsschie-
nenabschnitt aufweisen, der in der Schließstellung des
Torblatts etwa parallel zu den seitlichen Rändern des
Torblatts verläuft, einen horizontalen Führungsschie-
nenabschnitt, der in der Öffnungsstellung des Torblatts
etwa parallel zu den seitlichen Rändern des Torblatts
verläuft, und einen den vertikalen Abschnitt mit dem ho-
rizontalen Abschnitt verbindenden bogenförmigen Ab-
schnitt.
[0015] Sicherungshalter und Mitnehmereinrichtung ei-
nes erfindungsgemäßen Tors können so ausgeführt
sein, dass das Zugmittel nach Kopplung der Mitnehme-
reinrichtung an den Sicherungshalter in einer Freima-
chung zwischen Mitnehmer und Sicherungshalter ge-
führt ist, wobei die Freimachung etwa U-förmig ausge-
führt sein kann, so dass das Zugmittel ohne Weiteres in
die Freimachung eingeführt werden kann.
[0016] Wie vorstehend bereits angesprochen, kann
die motorische Antriebseinrichtung über ein untersetzen-
des Getriebe an das Torblatt gekoppelt sein. Ferner kann
ein erfindungsgemäßes Tor eine vorzugsweise eine Tor-
sionsfeder aufweisende Gewichtsausgleichseinrichtung
umfassen, die zur Unterstützung einer Öffnungsbewe-
gung des Torblatts ausgelegt ist und über ein im Verlauf
der Öffnungsbewegung auf eine vorzugsweise koaxial
zur Torsionsfederachse angeordnete Seiltrommel aufwi-
ckelbares Zugmittel an das Torblatt gekoppelt ist. Die
Torsionsfederachse kann in der Schließstellung ober-
halb des Torblatts angeordnet seinund sich etwa in ho-
rizontaler Richtung parallel zur Oberkante des Torblatts
in der Schließstellung erstrecken..
[0017] Wie ferner vorstehend bereits angedeutet, kann
die Erfindung mit besonderem Vorteil bei Sektionaltoren
eingesetzt werden, bei denen das Torblatt eine Mehrzahl
von in Torblattbewegungsrichtung hintereinander ange-
ordneten und bezüglich senkrecht zur Torblattbewe-
gungsrichtung verlaufenden Gelenkachsen gelenkig mit-
einander verbundenen Torblattelementen aufweist, wo-
bei der Notantriebsstrang an das in der Schließstellung
unterste Torblattelement koppelbar sein kann.
[0018] Nachstehend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Zeichnung, auf die hinsichtlich aller erfin-
dungswesentlichen und in der Beschreibung nicht näher
herausgestellten Einzelheiten ausdrücklich Bezug ge-
nommen wird, erläutert. In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 Bestandteile eines Notantriebsstrangs eines
erfindungsgemäßen Tors,

Fig. 2 den für den Notbetrieb an das Torblatt gekop-
pelten Notantriebsstrang, und
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Fig. 3 den für den Normalbetrieb an einen Siche-
rungshalter gekoppelten Notantriebsstrang.

[0019] Gemäß Fig. 1 umfasst der erfindungsgemäße
Notantriebsstrang ein als endlos umlaufende Handkette
ausgeführtes Zugmittel 10, welches eine Umlenkung 12
umläuft. Die Umlenkung ist an einen seitlichen Zargen-
holm 100 des Tores angebunden, der andererseits auch
Führungsschienensegmente des Tors trägt. In der Zeich-
nung ist ein bogenförmiges Führungsschienensegment
erkennbar, welches ein vertikales Führungsschienen-
segment, welches etwa parallel zum seitlichen Zargen-
holm 100 verläuft, und ein nicht dargestelltes horizonta-
les Führungsschienensegment verbindet. Der Notan-
triebsstrang umfasst gemäß Fig. 1 ferner eine über eine
als Karabinerhaken 30 ausgeführte Verbindungseinrich-
tung an das Zugmittel 10 gekoppelte Mitnehmereinrich-
tung 20. Die Mitnehmereinrichtung 20 weist ein U-Profil
mit zwei über einen Verbindungsschenkel 22 miteinan-
der verbundenen Außenschenkeln 24 und 26 auf, wobei
die Außenschenkel 24, 26 etwa parallel zueinander ver-
laufen. Der Verbindungsschenkel 22 ist von einer Aus-
nehmung 23 durchsetzt, durch die der Karabinerhaken
30 eingefädelt werden kann, der anderseits Kettenglie-
der des Zugmittels durchsetzt.
[0020] Die Verbindungsschenkel 24 und 26 sind von
Ausnehmungen 28 mit quadratischem Querschnitt
durchsetzt. Der quadratische Querschnitt der Ausneh-
mungen 28 der Verbindungsschenkel 24, 26 ist an den
quadratischen Querschnitt eines Endabschnitts 62 eines
Sicherungsbolzens 60 angepasst, der an dem dem En-
dabschnitt 62 abgewandten Ende eine griffartige Erwei-
terung 64 aufweist. Gemäß Fig 1 ist ein Halter 40 vorge-
sehen, der an den in der Schließstellung unteren Rand
des Torblatts koppelbar ist (vgl. Fig. 2). Der Halter 40 ist
als U-Profil mit zwei über eine Verbindungsschenkel 42
miteinander verbundenen Außenschenkeln 44 und 46
ausgeführt, wobei die Außenschenkel wiederum von
Ausnehmungen 48 durchsetzt sind, deren Form an den
Endabschnitt 62 des Sicherungsbolzens 60 angepasst
ist.
[0021] Die Anordnung des Halters 40 ist so gewählt,
dass die Mitnehmereinrichtung 20 zum Ankoppeln an
das Torblatt derart über den Halter 40 geschoben werden
kann, dass die Außenschenkel 24, 26 der Haltereinrich-
tung 20 die Außenschenkel 44, 46 des Halters 40 über-
greifen, so dass die Ausnehmungen 28 in den Außen-
schenkeln 24, 26 der Haltereinrichtung mit den Ausneh-
mungen 48 in den Außenschenkeln 44, 46 des Halters
40 fluchten und der Sicherungsbolzen durch die Ausneh-
mungen 48 eingeführt werden kann. Dieser Zustand ist
in Fig 2 dargestellt.
[0022] In dem in Fig. 2 dargestellten Kopplungszu-
stand kann eine Zugbewegung an der Handkette 10
durch Umlenken mittels der Umlenkeinrichtung 12 in eine
Hebebewegung umgesetzt werden, die über den Kara-
binerhaken 30, die Mitnehmereinrichtung 20 und den
Halter 40 auf das Torblatt übertragen wird.

[0023] Für den Normalbetrieb kann die Mitnehmerein-
richtung 20 nach Lösen des Sicherungsbolzens 60 von
dem Halter 40 gelöst und an einen an den seitlichen Zar-
genholm 100 angebrachten Sicherungshalter 50 gekop-
pelt werden. Dieser Zustand ist in Fig. 3 dargestellt. Die
Mitnehmereinrichtung 20 übergreift die Außenschenkel
54, 56 des ein U-Profil aufweisenden Sicherungshalters
50 (vgl. Fig.1). In dieser Position kann der Sicherungs-
halter 20 wiederum mit Hilfe des Sicherungsbolzens ge-
sichert werden, der Ausnehmungen 58 in den Außen-
schenkeln 54, 56 des Sicherungshalters 50 sowie die
Ausnehmungen 28 in der Mitnehmereinrichtung durch-
setzt. Wie in Fig. 3 erkennbar, ist neben dem U-profilar-
tigen Abschnitt des Sicherungshalters und der Mitneh-
mereinrichtung eine U-förmige Freimachung gebildet, in
der das Zugmittel sicher entlang des seitlichen Zargen-
holms 100 geführt werden kann.
[0024] Die Erfindung ist nicht auf das anhand der
Zeichnung erläuterte Ausführungsbeispiel beschränkt.
Vielmehr ist an den Einsatz der Erfindung auch im Zu-
sammenhang mit Kipptoren gedacht. Halter und Siche-
rungshalter können an anderen Stellen angebracht sein.
Die Mitnehmereinrichtung kann unter Vermeidung eines
Karabinerhakens unmittelbar an dem Zugmittel ange-
bracht sein.

Patentansprüche

1. Tor mit einem zwischen einer Schließstellung, in der
es etwa in einer Vertikalebene angeordnet ist, und
einer Öffnungsstellung, in der es zumindest teilweise
über Kopf angeordnet ist, bewegbaren Torblatt, ei-
ner zum Bewegen des Torblatts zwischen der
Schließstellung und der Öffnungsstellung betreibba-
ren, motorischen, insbesondere elektromotori-
schen, Antriebseinrichtung und einem an das Tor-
blatt koppelbaren, manuell betreibbaren Notantrieb,
dadurch gekennzeichnet, dass der Notantrieb
über einen gesonderten Notantriebsstrang an das
Torblatt koppelbar ist.

2. Tor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Notantriebsstrang ein ein vorzugsweise
über Kopf angeordnetes Umlenkmittel umlaufendes
Zugmittel, wie etwa eine endlos umlaufende Hand-
kette, aufweist.

3. Tor nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
dass das Zugmittel über eine Kopplungseinrichtung
lösbar an das Tor koppelbar ist.

4. Tor nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kopplungseinrichtung eine vorzugsweise
über eine Verbindungseinrichtung, insbesondere ei-
nen Karabinerhaken, mit dem Zugmittel verbundene
Mitnehmereinrichtung aufweist.
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5. Tor nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kopplungseinrichtung einen an dem
Torblatt angebrachten Halter aufweist, an den der
Mitnehmer, insbesondere formschlüssig, koppelbar
ist.

6. Tor nach einem der Ansprüche 3 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kopplungseinrichtung
eine zum Sichern der Kopplung der Mitnehmerein-
richtung an den Halter betreibbare Sicherungsein-
richtung aufweist.

7. Tor nach einem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Mitnehmereinrichtung
ein U-Profil mit zwei über einen Verbindungsschen-
kel miteinander verbundenen und etwa parallel zu-
einander verlaufenden Außenschenkeln aufweist.

8. Tor nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass der Halter ein U-Profil mit zwei über einen Ver-
bindungsschenkel miteinander verbundenen und et-
wa parallel zueinander verlaufenden Außenschen-
keln aufweist, wobei die Außenschenkel in der
Schließstellung vorzugsweise etwa in Horizontale-
benen verlaufen und die Außenschenkel des Mit-
nehmers nach Kopplung an den Halter die Außen-
schenkel des Halters vorzugsweise übergreifen.

9. Tor nach einem der Ansprüche 6 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sicherungseinrichtung
einen Sicherungsbolzen aufweist, der nach Koppeln
der Mitnehmereinrichtung an den Halter Ausneh-
mungen in den Außenschenkeln der Mitnehmerein-
richtung und des Halters durchgreift.

10. Tor nach einem der Ansprüche 3 bis 9, gekenn-
zeichnet durch einen ortsfest angebrachten Siche-
rungshalter, an den die Mitnehmereinrichtung im
Normalbetrieb koppelbar ist, wobei vorzugsweise ei-
ne Sicherung der Kopplung der Mitnehmereinrich-
tung an dem Sicherungshalter mit dem Sicherungs-
bolzen herstellbar ist.

11. Tor nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
dass das Zugmittel nach Kopplung der Mitnehmer-
einrichtung an den Sicherungshalter in einer Frei-
machung zwischen Mitnehmer und Sicherungshal-
ter geführt ist.

12. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die motorische An-
triebseinrichtung über ein untersetzendes Getriebe
an das Torblatt gekoppelt ist.

13. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche, ge-
kennzeichnet durch eine vorzugsweise eine Torsi-
onsfeder aufweisende Gewichtsausgleichseinrich-
tung, die zur Unterstützung einer Öffnungsbewe-

gung des Torblatts ausgelegt ist und über ein im Ver-
lauf einer Öffnungsbewegung auf eine vorzugsweise
koaxial zur Torsionsfederachse angeordnete Seil-
trommel aufwickelbares Zugmittel an das Torblatt
gekoppelt ist.

14. Tor nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass das Torblatt eine
Mehrzahl von in Torblattbewegungsrichtung hinter-
einander angeordneten und bezüglich senkrecht zur
Torblattbewegungsrichtung verlaufenden Gelenk-
achsen gelenkig miteinander verbundenen Torblat-
telementen aufweist, wobei der Notantriebsstrang
an das in der Schließstellung unterste Torblattele-
ment koppelbar ist.
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